
Freytag den 6. September 1622.

H a i d a c h .

' V e ^ k. f. Majestät haben,, über einen allerunter-
thanigsten Vortrag der hohen CommerzhofcommMon,
mit a. h. Entschließung vom 29. v. M . , «eruhet, dem
Philipp Girard, Inhaber der k. k. privilegirtcn Flachs«
Maschinen« Spinnfarrik '« Hirtenderg, auf dic Er^
finoung^ eines Thermo« GraVeS, welcde im Wesentli.
,chen darin bestehe, durch einen aus physischen und me«
chanischen Kröften mit genauester Verbindung ihrer Wir«
kung zusamunngcftcllttnApparat in einem veischlosienen
Nanme emc stets ZlclchtTemp«atur mittelst eincsFcnerci
zu erhsslccn, dessen Wärmegrad die verschiedensten
Veränderungen erlcidcn kö^ne, ohne daß die Tempera«
tur des erwähnten Raumes dadurch wirtlich gestört wc«»
de, wornach die Benützung jenes m dem größttn und
kleinsten Naumc anwendbaren Apparates unendlich viel̂
fach scy, indem Nch desselben zu Versuchen fowodl im
^elde der Wissenschaft als der häuslichen Öconomie,
zum Beyspiel: zur H.ihnnZ von Treibhäusern und
Vlumenscnsttrn, zur künstlichen Ausbrütung von Hüh-
ner- und anderen Vögeleycni, mit Gemächlichkeit und
sehr gcringim Aufwande bedient werden könne;" ein
Privilegium auf die Dauer von fünf Jahren, nach den
Bestimmungen des a. h. Patentes vom 8. Dcc. 1L20,
zu verleihen.

Welche allerhöchst? Entschließung in Folg? des ein»
sselcmgten hohen Holccülzleydecrctcs vom 9. Erh. 2^. l.
M . / Z. 2l,»o2, hiemtt zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht wird.

Vom k. k. illynlchcn Guberninm. Laidach am 20.
August 1822.

L 0 mbardisch v e ne t i a ni sch c s Kön ig re ich .
V e n e d i g , den 22. August. Gme k. k. Guberniab

Bekanntmachung vom 9. August fttzt daa Publicum in
5ienntniß, daß, nachdem der Vertrag Österreichs mit
Sardinien wegen wechselseitiger Auslieferung dcr Deser-
teure im verwichenen August zu Vnde gegangen ist, der-
ftlbc di5 ^um Abschluß eines neucn Vertrags proviso-
risch >n Wu^samkeit zu bleiben habe.

Päpstliche S t a a t e n .
N o m, den i5. August. Briffe auS Cairo vom neuen

Datum berichten die glückliche Ankunft der zur Mission
von Tibet bestimmten Religiösen in jener Stadt; sie
werde», von kraftigen Empfehlungen begleitet, m Kur-
zem ch«n Weg nach jenen fernen Gegenden fortsetzen.

F r a n k r e i c h .

Paris , den ;5. August. Nach den zwischen F r a n k -
reich und S p a n i e n bestehenden Trachten hatten d«e
Unterthanen der beyden Machte im Falle eines Krieges
sechs Monathe Zeit, um über das Eigenthum, dab sie
auf dem Gebieth dcr and,rn Macht besaßen, zu verfügen.
Da diese Anordnung bey dem zu Anfange des Jahres
»792 ausgebrochenen Kriege nicht beachtet worden war,
so wurde in dem Dasele« Tractate ein Artikel eingerückt,
welcher die Herausgab« des, aus Anlaß des Krieges
weggenommenen oder confiscirten, Elgenthums vor»
schrieb. Dies« Bedingung war noch nicht ganz vollzo«
gen, als der im Jahre »806 aufgebrochene Krieg neue
Btschlllanehmungcn und Confiscationen veranlaßte. Die
nähmliche Bedingung wurde also auch wieder in den am
20. Iuly i3t4 zu Paris unterzeichneten Tractat geseht.
C'i, Z'.;s«chartikel zu diesem Tractate enthalt, baß das
Eigenthum, das die Franzosen in Spanien besäßen,
U5v das weggenommen oder conftöcirt wäre, ihnen zu'
rückgegeben werden sollte.

Dieser Verfügung zufHlge wurde das Eigenthum,
das sich noch in Natura in den Händen der lpanischen
Negierung befand, denen, die eö vor dem Kriege be>
saßen, zurückgegeben; es stellten sich^ber dcr Liquida-
tion und Bezahlung der Schuldforderungcn, welche
v)N den Pefchlagnehmunacn und Confiscationen, auf
welche der eben angeführte Zusatzartikel gleichfalls an»
wendbarist, herrührten, viele Schwierigkeiten entgegen.
Die Regierung unterstützte diele Forderungen beständig,
aber bey den immer wieder sich erhebenden Schwierig»
leren sah man ein, daß ein Tractat das beste Mit tel
fern! würde, die endliche Befriedigung derselben zu be-
nk t tn . Eö wurde demnach ein Vergleich zwischen etfi>
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beyden Mächten unterhandelt, und eine Übereinkunft in
Betreff der Liquidation undNezahlung der, auf denZu--
satzartikel zu dem Vertrage von 1614 gegründeten For-
derungen den 5o. April d. I . unterzeichnet, und den
5. Iuny ratisscirt. Der M o n i t e u « vom »-. enthält,
außer der vorstehenden Darstellung. auch die neugeschlos«,
sen? Übereinkunft und die von dem Konige beschlossenen
Verfügungen zu 0er in derselben vorgeschriebenen Li-
quidation.

Diese neue Übereinkunft ist frznzösifcher Seits von
dem Staatsr«th R a y n e y a l , jetzigem fr«nzösischen be-
vollmächtigten Minister und außerordentlichen Gesand»
ten am Berliner Hofe, königlich-spanischer Seits von
Hrn. N o g u e r a , beym Staats-Secretariat angestellt,
unterhandelt und abgeschlossen worden. Kraft derselben
ist festgefetzt, daß die Summe von 4K5,ooo Franken in
Renten, oder 3,5c»<,,oc»a Franken in Capital, vonderfran»
zssischen Regierung, und »war von derjenigen Summe
kbgczo'gcn wird, welch« sie gegenwärtig in ihren Hän»
den hat,, und di< Kraft früherer Vertrage Spanien ge»
hört. Dadurch werden alle Ansprüche, welche französische
Unterthanen an Spanien kraft des mehlerwähnten Zu>
satzartikel« zum Tractat vom »a. Iu ly 1814 zu machen
hatten, getilgt. Eine weitere Verordnung im nähmli»
ch<n Blatte des Momteurs.destimmt die Vertheilungs»
art dieser Summe an die einzelnen französischen Unter»
thanen, die darauf Anspruch haben»

Die neue Bildsäule Ludwigs XIV.., welche diesen
König zu Pferde darstellt, ist jetzt vollendet und schow
«uf oem Sicgeöplahe angekommen, wo sie am 25. Au-
gust mit Feycrlichkett aufgestellt werden soll.

Von Marscttle ging, wie der Correspondent von und
für Deutschland versichert, am 12. August unter der An,
führung des ehemahligen Neseroelieutenants Böning
«ue Wiesbaden, die achte Ausrüstung von Philellenen,
bestehend in 2a Deutschen und 10 Griechen, auf dem
französischen Schiffe St . Jean Baptiste nach Griechen-
land unter Segel.

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .
Am 17. August hatte man zu London die Nachricht

erhalten, daß der König Nachmittags nach einer ziemlich
stürmischen Fahrt von vier Tagen, unter dem Donner
der Kanonen von dcn Batterien sowohl als »on den
Schiffen, glücklich auf der Nhede von L e i t h (dem Hafen
von Edinburg) vor Anker gegangen war. Tausende wa-
ren dem Monarchen in Schaluppen, Parken und Bö-
ten entgegen gefahren ; allein da der Ncgen in Strömen
herabstürze, beschlossen Se. Majestät Ihrcn Einzug ,;u
EHinburz auf den folgenden Tag zu verschieben. Übri-

gens ist es wahrscheinlich, daß der König bald nach Sek
ner Ankunft auf der Mede von Leich die betrübte Nach«
richt von Lord Londonderry'ö Tode wird empfangen ha»
ben; ein Umstand.der Se.Majestär wahrscheinlich bestim-
men dürfte,die§eyer desEmzugeö noch weiter auszusetzen.

Der Herzog von W e l l i n g t o n war in der Nacht
vom 26. auf den 17. >in London angelingt und hatte sich
sogleich nach Comb« -Ä!ood zu Lord Liverpool begeben.
Mehrere Londoner Blätter vom 1,7. äußern die Vermu-
thung, daß sich der Herzog anstatt des verstorbenen Mar-
quis von Lcndonderry zum Congreß auf den Continent
begeben dürfte.

I n der Eity war das Ge-ücht verbreitet, daß Briei«
fen aus Rio de Janeiro vom 3. Iuny zufolge, die daselbst
versammelten CorteZ, aus Abgeordneten sämmtlicher
Provinzen, B a h i a allein, wo portugz'esische Truppen
sind, ausgenommen, dem Kronprinzen den Titel eines
Kaisers von B r a s i l i e n angebothen haben sollen.
Zwey Fregatten seyen im Begriff gewesen, zur Vlocka»
de von Bahia abzusegeln.

Kürzlich ereignete sich in Mom'rose, als leichtsinnige
Wette, das Seitenstück zu Wilhelm Tell's weit bemhm»
tem Apfelschuß. Mitten auf einem Hofe stellte sich ei«
Handwerker mit einem Tümmler (rundem Verglase)
auf dem bloßen Kopfe, m einer Entfernung von zwölf
Ellen ^ ^ 5 ) , einem Kaufmann gegenüber, der von sejü
nem Standpunct aus nnt einer Armbrust («ragz-oov)
eine Kußcl nachdem Glase hinschnelltc, und es in Tau»
send Stücke schoß, ohne den Trager im geringst/en zu
verletzen. Die Sache ist nut allen ihren Umstanden ge«
w«ß; weniger gewiß «der ist es, wer der größte Thor
und Wagehals von beyden war.

S p a n i e n.
Madrid den »9. Iu ly . Der Kinig war auf sei»

ner letzten Spahierfahrt nicht mehr von Miliz^, sonder«
von Linien ^Reicerey escortirt. Calatrava und Lopez»
Banos wurden zu Madrid erwartet, Ersterer, um das
Ministerium des Innern abzulehnen. Letzterer, um das
des Krieges anzunehmen. Lopez »Banos, sagt die Ga»
zette de France, reise in eintr sechsspännigen.Calesche
von Zo Reitern begleitet.

Der Bankier Beltran dr LiS, eines der heftigsten
Mitglieder der Cortcs, ist statt des Marquis v. Santa?
Cruz zum ersten Alcalde von Madrid ernannt worden.

Ein Schreiben aus Barcelona vom 27. Iu ly meldet:
der Patron des Schiffes S t . Joseph, den man wegen
Verdacht des gelben Fiebers in das dortigeLazarath ge-
bracht hatte, sey wieder entlassen worden, weil er nicht
das gelbe Fieber, sondern bloß die Gelbsucht gehabt.
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' "Nachstehendes Privatfchreiben au« M a d r i d vom
6. d. M . , welches i m I o u r n a l d e s D e b a t s sich
befindet, lautet:

»Der König hat befohlen, daß 85,ooo Mann von
ht« P«ovinzial'.Mil!z activ gemacht werden sollen M i t
diesen Strettkrciften, die in Verbindung mildem stehen-
den Heere n o bis i»5,oaa Mann betragen werden, hofft
^nan den Infurrectionen «in End« zu machen, und ei.
nen Gegen-Cordon an der Gränze zu bilden; diese Rü.
stnng scheint such noch einen andern Zweck zu haben,
nähmlich eine von öen Müximen Napoleon» auszufKh-
ren, welcher oehauptetc, 3aß ,»<,„ mit Bajonetten G«ld
prägen könne. Wir sind neugierig zu sehen, wie es ben
uns mit der Anwendung dieser Maxime gehen wird
welche in Frankreich wohl Succeß haben konnt-, die aber
tn Hpamen, nnch bem alten Sprüchworte: »Wo «̂ chts
ist, hc»! d-r K«iser sein Recht Verloren.- große Schwierig,
keitcn finden dürfte. Diöß ist delZallin allen Prouinzcn
und Sta'dttu Spaniens, wo aller Handel darnieder liegt,
alle Gewerbe stocken, und aäer Credit u ,̂d allek Zutrauen
Herschwunden sind. Gs ist übrigtns schier zu begreifen,
wie Spanten, das kaum feine currmten Ausgaben de-
cken kann. im Stande seyn sollte, so beträchtliche Ko>
Nen, wie die, weiche die Mobilmachung von 65,<,oo
Mann erheischt, deren tägliche Bedürfnisse 'befriediget
werden müssen, bestreiten zu können.«

^Per Obersistallmcister des Königs, Herzog v. Bel.
gida, hat gestern definitiv feinen Abschied erhalten. Glei-
ches Schicksal steht noch mehreren Hofbeamten bevor.
Die Generäle L o p e z B a n o s und M »na sind gestern
h'« angelangt. Ersterer hctt (wie schon oben erwähnl) das
Portefeuille

terer bleibt nur so lange hier, bis er seine Instructioncn
'N Betreff des ihm anvertrauten Commando's in Na°
varra erhalten hat. Vallesteros geht statt feiner nach
Catalonien."

Durch «uß erorden t I i ch « Oeleaenheithatte man
zu P a r i s am 20. Nachrichten aus M a d r i d vom 14.

August erhalten. Siemelden verschiedene Velälidcrun^esi
"Besetzung mehrerer der bedeutendsten Civil - und
"lUtaramlcr, yanz im Sinne der Partey, d,e heute

^^^uder fteht. General M 0 r i l l 0 hatte . als Gene.
sion)?^"" ^ " Provinz Maorid (der ersten Miliiärdivi'
v N a v ? " ' ^ ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ " " " ^ ' und Genera! CoponS
an drr G r ' - ^ " ' ^ ^ ' wttchee den König im Jahre 18,4
folger erna^t ^ ^ " " ^ " batte, war ;u seinem Nach-.

l a l - ' C a p l t ä n ' v o n ^ ^ " ' ^ " ' ^ ^ ' biöhcnqsr Gn,e^
»es abgelöst u >/ ' ^ " ^ ^ i e n , wird vom General V i - ^

' " " 2eht in gleicher Eigenschaft nach GH' ^

ll<nsn. General V i l a s h « ist zum Commandanten vo«
Sevilla , und Marquis de Cc, st e l . D 0 r r ius zum
Commandanten in Calalonien, und der General Po r°
ras zum Commandanten der Provinz Bllbao ernannt.
Der durch seme manigfaltigen Verräthereyen bekannt«
G r n f v . A b i s d a l ist zum General-Infpector der I n -
fanterie , und der General F e r r a 5 zum General - I n .
spcctor der Cavallerie befördert. An die Stelle des Gra.
fen v o n A l m o d a v a r , Commandanten von Valencia,
der seinen Abschied genommen hat, kommt der Baron
d'Andilla; General O'D a t y, einer der Häupter der I n -
surrektion anf der Insel Leon, ist zum Befehlshader der
viertenMilitar»Division ernannt. Der Graf Espeleta,
ehemahliger Vicelömg oon Navarra, ist nach Sevilla ver,
bannt. Dem Hrn. Egea (oder Eguia) ist das Portefeuille
des Finanzministeriums, welches Hr. Martinez schlecht,
tcrdings nicht annehmen wollte, definitiv übertragen
whrden.

Über alle diese Nachrichten freut sich der Pariser
C o n s t l t u t . o n n e l ungemew und führt sie mit der
Bemerkung ein: „Das neue Ministerium sey den Um-
standen vollkommen gewachsen, und beginne ene rg i -
sche Maßregeln zu ergreifen, um der N a t i o n Ne«
«spect zu verschaffen!«

Der König, der sich auf einige Zeit nach dem Escll,
rial und nach S . Ildefonso begeben wollte, hat die Ge-
-nehmigung zu dieser kleinen Neise von der permanente«
Deputation der Cortes und dem Staatsrathe nicht er-
halten.

Es ist än die Zinlcn . 'mid Miliz -.Soldaten und a«
die Bauern, welche Theil an dem »glorreichen« Gefechte
vom 7. Juli (in den Straßen von Madrid) genomme»
haben, cintz Denkmünze ausgetheilet worden, auf deren?

und auf der andern die Inschrift zu lesen ist: Fü r da <
d e n k w ü r d i g e Gesecht am? . I u l y 1622.

Die verspäteten Nachrichten aus Madrid vom S.
August, welch« der von einem royalistiscken Strcifcorvs
bey den Salinen (5»Iiüa5) unweit Mondragon ange»
haltene Poftcounn überdringen sollte, waren nun auch zu
Paris eingetroffen. Die Noyalisten ließen nur den Pr i ,
vatbriefen ihren Lauf, die Regierungs-Correspondenz
wurde der apostolischen Junta zugeschickt, und sämmb?
liche Zeitungen und Journale verbrannt.

Der C o u r i e r vom iö. v . M . äußert sich folgender-
maßen Gerdas neue spanische Mmistcrwm: Wir hssbe»
Paris« Blatter vom Montag erhalten, die aber, die neue
Befttzung des spanischen Ministeriums aus^'p 7 . / ^
wenig von Bedeutung enthalten. Te r ^ ^
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sHeinr endlick» seuke gefunden zu habln, die bereit waren,
sich gefährliche >3!ire, Spanien zu regieren, gefaUen zu las«
st'n; aber vlZll?ichi haben sie in dem AugendliHe, wo wir
dieses schreiben, fchon wieder aufgehört, Minister zu seyn.
Bey dcm gegenwärtigen zerrütteten Zustande dicsesLaw
5es, kann cs gar keine Regierung geben; Männer mö»
gen dem Nahmen nach gewisse Stellen bekleiden und
die damit verbundenen Funclionen auszuüben versuchen,
Oder dem Schein nach ausüben; abee wer wird gehör»
chen, wo Alle befehlen wollen? Welche Gewalt besitzt
wohl der Kriegsminister, die Bewegungen auch nur eî
nes einzigen Regimentes nach seinem Wil len zu lenten>
wenn femeBefehle nicht gcrads mit den Neigungen die-
ftr Truppe übereinstimmen? I n welcher Provinz oder in
welchem Diftricte Spaniens werden dis Instructionen
des Minlsters des Innern beachtet? bey dem Lärm des
Bürgerkrieges wird die St imme der Autorität nicht gc-
hört , oder hört man sie, verachtet. Welches Ministerium
«uch immer gebildet werden mag,.so,wiri? es fcine uw
»crmeidlichc ,^rafttofigkeit dald einsehen, und wenn die
Macht zu handeln fehlt, so gibt die Klugheit den
Rath, sich wenigstens der Gefahr dcr Verantwortlichfeit
zu entziehen. S o war es in Frankreich und so muß es in
jedem Lande werden, wo die Gesellschaft durch die Ne°
volution in ihren innersten Elementen aufgelöst ist. Die
Fluch der Anarchie dringt dann zu mächtig herein, als
daß die gewöhnlich?« Dämme und Schranken der Auto«
«ität sie aufzuhalten vcrmogten. N u n erst, wenn Alles
von den reißenden Wogen überschwemmt ist, kann mit
irgend einer Hoffnung des Erfolgs versucht werden, die
vergangenen Verwüstungen wieder gut zu machen,.und

' künftigen Verheerungen vorzubeugen."
G p « nisch , s A m e r i k a .

Zu PknadelVhia hattt mündcn i 3 . I u l y Nachrichten
«uZ Havannah erhalten, welche mzldtn, daß das g e l b e
L i < b e r i n dieserHauptstadt der Insel Cuba herrscht-, und
eine Menge Menschen, besonders Sc laven, wegraffte.,

O s m n n i s c h e s R e i c h .
Nachstehender ?!uezug aus einem Schreiben des

H r n . Chevalier de R e v e r s ? « u x , Commandanten der
königl. französischrn Corvette l ' A c t i ve, enthält folgende
näkere DetaUs üd<< dic in un-ftr^n ! tht-n Dienst^gsblatte
erwähnten Vorfälle zu A t h ,e n :

Auf der Nhedc vo'H S m y r n a den -5 . I u l y 1822.
Ich befand mich zu Santorm (einer von den Inseln

im Archipelagus), als ich die Capttul^twn von A t h t n
erfuhr. Ich segelte sogleich dahin ab und f„nd bey mck
ner Ankunft im dortigen Ha^n (Piräus) die königliche
Torvette l 'Ests fe t t e ,'welche Abends zuvor sämmtliche,

nach dem französischen Cenfulake gessüchteten Indiylduen
auf einem französischen Fahrzeuge hatte einschiffen lassen.

Ich begab mich, mit einem meiner Ofsicicre, Hrn. .
Clery, ans Land, fest entschlossen, diejenigen Türken,,
welche m dem holländischen und österreichischen Consu-
late zurückgebl«!.ben waren, auf gleiche Weise einschiffen.
zu lassen. Ich ließ die «ornehmsicn Befehlstzader dee
Stadt und Festung zu Hrn . Fauvel (d?m.französischen
Consul) ru fen, und bedeutete ihnen, daß i H , kraft der
von den Türken mit ihnen abgeschlossenen CsspiMIation,
die Auslieferung allerderjenigen begehrte, die sich, um
dem vor wenigen Tagen S t a t t gefundenen Blutbade zu
entr innen, in die verschiedenen Coniulate geflüchtet hat»
ten. Ich beantwortete alle Einwürfe der Gnechtn, urtd- "
erklärte ihnen rund herauö, daß ich von diesem meines
Entschluß schlechterdings nicht abgehen würde.«

Ich hatte an Bord meines Schiffes geschickt? u.'5a»
M a n n hohlen zu lassen ; umü U.hr2lbendö warsnste nocv
nicht angekommen, und ich besorgte von der Nacht über»
rascht zu werden. Ich sah mich demnach genöthiget, unter
alleinigem Bevstand von zehn M a n n , welche der Com-
mandant der E s t a f e t t e H r n . Fauvel gelassen hatte, ^
voran zu gehen. Ich sammelte beyläufig 160, nach den-
österreichischen und hollandischen Konsulaten geflüchtet«' '
Türken, dieich, mit meiner schwachen Escorte , und un»
ter Begleitung eines griechischen Qssiciers, mit dessen,'
Benehmen ich nicht anders als zufrieden seyn tomtte, dcm
Hafen zuführte. Als wir ans Stadtthor kamen, fa^er»
wir gegen 40« bewaffnete Griechen, d>e gcgen uns an«
rückten und auf uns zielten. Ich befahl meinen Leuten,
sich zum Feuern bereit zu halten, und näherte mich den
Griechen mit den Wor ten , daß sie mich eher erschießen
müßten, «he'sie die Türken in ihre Gewalt bekommen
würden, daß ade« mein Tod sicher gerächt werden wür,
de. Zu gleicher Zeit eilte ich ans Thor , öffnete einen Flü-
gel desselben , befahl daß der andcre gleichfalls geöffnet
werden sollte, und zog dann ungestört mit meiner Trup-
pe und den Tütken aus der S tad t . Bald hörten wi r
Trommeln; es war das Detafchement, das ick von mei-
nem Schiffe hatte hohlen lassen; ich stellte mich an die S p i -
tze aller mcmerNntc ; die Griechen zogen sich zurück «nd
wir setzten unsern W e g , ohne weiteres Hinderniß, bis
«n die Küste fort.

D a lch erfahren hatte. daß noch einige Türken im
Schlosse von Athen von den Griechen zurückgehalten
würden, eilte ich dahin und forderte ihre Auslieferung.
Sämmtliche Männer wurden mir verabfolgt, aber die
Weiber weigerten sich Mcchterdlngs, ihren kandsleutcn
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Ich bin vorgestern Abends zu Smyrna angelangt,

und die Türken sind gestern Morgens unter dem Rufe:
Es lebe der König und die Franzosen, ihre Befreyt«,
ausgeschifft worden».

Vermisch te Nach r i ch ten . ^
Das niederrheinische Departement wurde seit Vier

Monathen von Plagen heimgesucht, die unter den Land»
be.vohnern Bestürzung verbreiteten und sie in einen be-
dauernswürdigen Zustand versetzten. Die Mäuse haben
überall unglaubUche Verheerungen angerichtet; beson-
ders aber litt der Iaberner und Straßburger Bezirk.
Diese schädlichen Thiere vermehrten sich daselbst auf eine
solche Weise, daß «m Zaberner Be^rk in Zeit »on ,4
Tagen deren 1,570.000 gefangen wurdemund ungefähr
«in gleiche Anzahl in ihren Löchern umkämen. Mehrere
Gemeinden haben nicht ein Mahl das für die nächst« Aus-
saat nöthige Getreide eingeerntet» Jetzt bedrohen die
Mäuse die Kartoffeln, das letzte noch übrig gebliebene
Hülfsmittel des Landmanns.. Was die Mäuse nichl ver>
wüstet halten, wurde, vom'Hagel vernichtet. Den 22»
Iuny wüthete ein schreckliches Ungcwitter m Straßourg
und dessen Umgegend, besonders!« den Gemeinden von
Marlercheim und Düppigheim, deren Ernte fast ganz«
lich zerstört wurde?, der Schabe wird auf 5oc,,aoo Fr»
geschätzt. Seit dieser Zeit ha>?»'n die UnLewitter fast nie
aufgehört, und alleOegenden mehr oder weniger verheert
Der Verlust, welchen das Departement durch diese
Landplagen erlitten hat, wird vorläufig auf 12,000,0a»
Fr. abgeschätzt.

F r e m d e n . « A n z e i g e , .
A n g e k o m m e n den ». September. '

Herr Johann Graf v. Attems, Zö^ling^ d« k. k̂
Theresianischen Ritter «Akademie, von Wien nach Görz.,
^ Hcr« Anton Graf Sangiuliani. Zögling der k. k.
Theresianischen Ritter-Akademie,' von Wien nach May«
land. — Herr HieronimvZ v> Cattanei, und Herr Caft
var v. Früchtenthal, Zöglinge.der k. k. Thercslanischen
bitter - Akademie, beyde von Wien nach Trieg. — Herr.

Paul Zaccaria, Senlal, mit seinen Nichten Margarech
und Josephs von Triest nach Klagenfurt. — Herr S>-

- mon Nemch. k. k. AppeUations^RahtsprotocoU'st, von
Fmme nâ y Klagenfurt. — Herr Martin Pobecheim. k.
k« Appellations.Sccretär^mit Familie, von Fwme nach
Vrünn, — Herr Vincenz v. Pillstem, Ärarial-Posime,-
sier, mit 5̂>ohn V'mcenz, von Klagenfurt nach Tr^st.

Den 2. Herr Raimund von I'uftenberg, Herr Ioh.
Nep° Pouak, und Herr Anton Hucd-r, k. k. A!pp.lla-
tions ° Canzelliscen, alle drey von Fiume nach Klaoenfurt.
— Herr PiUans Scarth> und Herr Geora Aämstm,
Chay, englische Edellcutl, beyde von Wien nach T ^ ' l .

Den Z. H«r Anton Ieumker, k. ss. Gubfrmalrath
und Protomedicus, von Triest. — Hcrr Ioftph v. Sei .
del, k. k. Avpellations'.Can^elist, mit Familie, und v c .
Carl v. Seidel, k. k̂  AppeUaiion^-AcceM, beyde von
Flume nach Klagenfurt. - Herr Franz v. ^A'Äbusch-
N!g,,Neg«stratur3-Adjunct bey der k. k. odepstrn Iuft i i -
stelle,.m,t Familie, von Fium«. nach Wien.,—H? 'l^ns
Hiller. k.k.Intendanz,Acms,st, von Zara nach Qllmütz
— Herr Vmcenz Schrott', Adjunct bey der.'k. e. Höft
kammer - Procuratur, mit GemahUnn, von Wien. '

Ab'g ereist den 2. Sep tember .
Se. Ex^llenz der k. k. F. M . L. Herr, v. Thoma.

schih, nach Zara. — Ihre ExceUenz Frau Freyinn v.
Etberg, gehnmen Naths-Gemahlinn, nach Wien.

Den Z. Hcrr A.nton Strelez, Fürst Auersbcrgischer
Hofrath, nach Wien. — Herr Joseph u. Ursprung und
Herr Ant. Nolff, k..k. prov. Sta^sbua.haltung/.Rech-
nungs-Officialen, beyde nack Gräk.

W e c h s e l k u r s .
^. ^ " ! / ' < ^ " ^ " " zu W«en der Mittelpreis der
Staatsschuldverschre,bungenzu5pCt. in C M b- 1/2-
Daileh. mitVrrlos. vomI. 1810.für toa fl. inCM i-Z ->'!!

detco' detto' vom1.1821,für ioafl.m<5M. ioL»
Certif. ^d .Dar l . v . J . 1821, für ,00 ft. in C M ,04 1/6;
WienerStadt Banco.Qbli^zu2,/2psst.inCM. '
Curs auf A u g s b u r g , für iao Guld. Curr. Gulden
99 Dr. U!o° -° Conventionsmünze pCr. 2äg?/9.

Bank°Aittien pr. Stück in CM- »75H/I.

Ignaz MoH?s Edl. v."Kloinmayr', Ver^'ger >md Redacteur.

A n k ü n ,d i g u n g.-
nach V?"s Comptoir der Laibacher Zeitung ist zu haben : Adhand l u n g übe r die W e in be reichn n a
par^les n> beth G e r v a i b , nebst emcm An^a«ge der Hummel'ichen Ankündigung dcs Weil:. uno Pier-Äp
Landnxttlis^ .- " " " Ahdi'Wüt,^ der >zur Weinbetettung gehöriges Geräty^)ftften.. Anempfohlen- V5N oer̂  t., l , '

'""'lV.GeseUschasc ln Krain., 6. gefalzt ^5 )Neutz'cr Ä. M ' , -. » ..^.,- .tt^>, .'..,'


